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Matth.1,23.

 jie werden ſeinen Namen Emanuel
 n heiſſen. Das iſt: Er wird ſeyon Imma
S Heilige, das von dir gebohren wird, wirddr nuel, oder GOtt und Menſch. Das

GOttes Sohn genennet werden. Luc. 1,35. Das
iſt, wird GOttes Sohn ſeyn.

Matth. 3,6. Sie lieſſen ſich tau fen von
ihm, und bekannten ihre Sunde. Jteinüßi-
sor wosſegor. Ohue gweifel haben ſie erſt lhre Sun
de bekannt, ehe ſie ſich tauffen laſſen. So ſtehet Lue.

10, 34. Verbandt ihm ſeine Wunden, und goß
drein Oel und Wein, fur: Er goß in die Wunden
Oelund Wein, und verbandt ſie. Aus dieſem Ort
Matth. 3, 6. kan man beweiſen, daß man vor Ge
nieſſung des heiligen Abendmahls muſſe beichten,
ſintemal das heilige Abendmahl eben ſo wohl ein
Sacrament als die Tauffe. Nach dem Grund—
Terte heiſſet es: Sie wurden getauffet, indem ſie
bekannten ihre Sunde.
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Matth. 4,3. Biſt du GOttes Sohn, ſo

ſprich, daß dieſe Steine Brodt werden. So
leicht der HERR Chriſtus konnte aus Waſſer
Wein machen, Joh. 2. ſo leicht hatte er auch kon
nen aus Steinen Brod machen. Er wollte es
aber auf den Vorſchlag des Teufels nicht thun.
Denn ob ihn ſchon hungerte, hielt er ſich doch an
GOttes Wort, daß GOTT ſein Vater ware,
der ihn nicht verlaſſen wurde. Der Teufel ver
ſuchte ihn in der erſten Verſuchung zur Begierde
nach den Wolluſten, in der andern zur Begierde
nach der Ehre, in der dritten zur Begierde nach
dem Reichthum.

Matth. 4. 11. Die Engel dieneten ihm:
brachten ihm Speiſe. Joh. 12, 2. Martha die
nete; d. i. ſie trug Speiſe auf, dienete zu Tiſche.

Matth. 5, 3. Die da geiſtlich arm ſind?
die ihre Sunde erkennen, empfinden und bereuen,
und weil ſie des Mittlers Chriſti benohtiget ſind,
zu demſelben ihre Zuflucht nehmen. Matth. 11,

Den Armen wird das Evangelium geprediget.

Matth. 5, 28. Wer ein Weib anſiehet
ihr zu begehren: der begehet auf zweyerley Wei
ſe einen Ehebruch, indem er ihr begehret im cher
gen, und indem er ſie anſiehet, mit Gebarden.

Matth. 5, 39. So dir jemand einen
Streich gibt auf deinen rechten Backen.
Dis kan man der Obrigkeit klagen, die es ſtraffen
chuß. Beſſer iſts aber, daß man ſich in der Gute
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te mit ſeinem Nachſten vertraget. Siehe Matth.

5,25. 1Cor.6,7.
Matth. 9, 2. Da JeEſus ihren Glau

ben ſahe: ſo wohl der Trager als des Gichtbru
chigen. Hatte dieſer keinen Glauben gehabt, ſo
hatte er ſich nicht zu JEſu bringen laſſen.

Matth. 9, 20. Sie ruhrete ſeines Klei
des Stum an: Die Lidzith, Franſen oder
Schnurlein, an den Ecken des Kleides, die die Ju
den trugen, ſich dabey der Gebote GOttes zu er
inngrn. Siehe Num. 15, 38. 39.

Matthdn 16. 17. Es iſt dem Kindlein
gleich: die den andern pfiffen, ſpieleten Hochjeit,
wie die Kinder wohl zu thun pflegen; Die den an
dern klageten, ſpieleten Begrtabniß. Die eine
Parthey lud die andere ein, ihr Spiel mit zu trei
ben; eine jede Parthey aber blieb bey ihrem Spiel.

Matth. 11, 27. Niemand kenner den
Vater. denn nur der Sohn. Daraus wird
die GOttheit des Sohnes GOttes bewieſen, weil
er die Tieffe der GOttheit GOttes des Vaters
erkennet. Siehe 1 Cor. 2, 10.

Matth. 13, 12. Wer da hat, dem wird
tzegeben: Wer der Gnade GOttes recht gebrau
chet, dem gibt GOtt immer mehr Gnade. Matth.

25, 29.
Matth. 13, 31. 33. Das Himmelreich

iſt gleich einem SenſKorn, Sauer-Ceine.
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Oſt horet man nur eine Lehre aus GOttes Wort,
und thut darnach: ſo gibt GOTT einem immer
mehr Gnade, daß man immer mehr Gutes horet,
und es im Wercke ausrichtet, bis man ein gantz
veranderter und neuer Menſch wird.

Natth. 14,9. Um des Eodes willen be
fahl ers ihr zu geben. Dieſen Eyd hatte Hero
des nicht nothig gehabt zu halten. Der Eyd ver
bindet uns nicht, was Boſes zu thun. Wenn man
einem zuſaget, man wolle ihm geben, was er bitte,
ſetzet man voraus, er werde nichts unbilliges, und,
was gottlos iſt, bitten.

Matth. 14, 28. HEer, biſt du es, ſo heiß
mich zu dir kommen auf dem Waſſer. Pe
trus hatte nicht ſollen verlangen auf dem Waſſer
zu gehen. Man muß kein Wunder-Werck ver
langen, da es nicht nuthig iſt.

Matth.15, 24. Jch bin nicht geſandt, deñ
nur zu den verlohrnen Schafen von dem Hau
ſe Jſrael; meinem Prophetiſchen Amte nach.

Matth. 18, 3. Es ſey denn, daß ihr euch
umkehret, und werdet wie die Kinder. Die
Kinder ſind demuthig, ſorglos, vergnuglich, mild—
gebig, ſanftmuhtig, verſoöhnlich. Dergleichen wird
von einem Chriſten auch erfordert.

NMatth. 16, 6. Es ware beſſer, daß ein
MuhlStein an ſemen chals gehen er wurde.
Sie pflegten die Uebelthater zu erſau en in dem
Saltz-Meer oder Todten Meer, welches gar dicke

Waſſer
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qgvhaſſer hatte, und ging keine lebendige Creatur
darin zu Grunde, es wurde ihr denn ein groſſer
Stein an den Hals gebunden.

Matth. 18, 8. 9. So deine Hand oder
dein Fuß dich argert, ſo haue ſie ab. So dich
dein Auge argert, reiß es aus. Jſt ein geiſt
lich Abhauen und Ausreiſſen. Wenn man konnte
mit Handen und Fuſſen ſundigen, muſte man den
cken, ſie ſeyn einem abgehauen. Wenn man mit
ſeinem Auge ſundigen konnte, muſte man dencken,
das Auge ſey.einen ausgeriſſen. Dahin gehoret
Spruch. Sal. 23, 5. Laß deine Augen nicht
fliegen dahin, das du nicht haben kannſt.
Bogehre nicht des Nachſten Guter mit Unrecht an
dich zu brinaen. Solches Abhauen und Ausreiſſen
iſt die Verlaugnung unſer ſelbſt, nnd wird ſonſt
genennet eine Creutzigung des Fleiſches, Gal.5, 24.

eine Todtung der Glieder, die auf Erden ſind.

Col. 3, F.
Matth. 18, 24. Zehen tauſend Pfund,

Talent. Ein Talent iſt 75o Thaler, und machen
alſo zehen tauſend Pfund 7 50oooo Thaler, oder
75 Tonnen Goldes, oder achtehalb Millionen.

Matth. 18,28. wurgete ihn. Er wollte
ihm den Hals zudrucken, ihn dampfen, erſticken.

Matth. 2o, i. der am Morgen austting.
Jſt die Zeit Adams oder die Kindheit. Dritte
Gtunde, die Zeit Noa oder die Jugend. Die
ſechſte Stunde, die Zeit Abrahams oder das mann

A4 licht



as 8 eliche Alter. Die neunte Stunde, die Zeit Moſis
und der Propheten, oder das Alter. Die eilfte
Stunde, die Zeit Chriſti und der Apoſtel, oder das
hohe Alter.

Matth. 20, 15. Sieheſt du darum ſcheel?
Jſt dein Auge boſe, weil ich gut bin?

Matth. 20, 16. Viel ſind berufen, iſt die
ſichtbare Kirche, aber wenig ſind auserwahlet,
iſt die unſichtbate Kirche.

Matth. 21, 9. Hoſianna; ey lieber hilffʒ
v HErr hilff, o HErr laß wohl gelingen, Pſalm.
118,25. befordere das Reich des Meßia. Vivat.

Matth. 21, 10. Der LeigenBaum perdorrete. Dieſer Feigen-VBaum fiel allen in die
Augen, die zu Jeruſalem ein, und von da ausgin

gen. Der HErr that an demſelben das Wunder,daß ſie ſollten daraus abnehmen, wie es ihnen ſel

ber gehen wurde. Wie der Feigen-Baum ver
dorret war, ſo ſollte es bald mit ihrem Regiment
und Wohlſtande aus ſeyn; ſie ſollten auch gantz
perdorren.

NMatth. 21, 44. Auf welchen er fallet,
den wird) er zermalmen; andern, beſſern, be
kehren.

Matth. 22, 59. Der andere zu ſeiner
Dandthierung; KaufHandel, Kaufmannſchaft.

Matth. 22, 13. Bindet ihm hande und
Luſſe. Die Holle wird beſchrieben unter einem

Ge
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Gefangniſſe, in welchemn den Gefangenen Hande
nnd Fuſſe gebunden ſind, in welchem es ins gemein
finſter und kalt, daß den Gefangenen die Zahne
klappern, und da der eine hie, der andere da heulet.

Matth. 23, 5. Sie machen ihre Denck
Zettel breit: Jhre Thphillin oder BetRiemen,
und die Hausgens, ſo vor der Stirn gehoren, an
denſelben, in welchen einige Spruche der heiligen
Schrift liegen; welche Bet-Riemen ein jeder Ju
de muß um das Haupt und den lincken Arm ha
ben, wenn er betet. Die Saume, das ſind die
Zirzith, welche die Phariſaer groß macheten. Sie
he Matth. 9, 20.

Matth. 23, 23. Die ihr verzehendet die
Muntze, Till. GOTJ hatte befohlen das
Korn zu verzehenden, nicht aber Muntze, Till, und
dergleichen. Hatten nun die Phariſaer ſolche Sa
chen veriehendet, die Prieſter deſto beſſer zu beſol
den, ware es ein gut Werck geweſen. Sie tha
ten es aber mehr zu thun, als GOtt befohlen hatte;
und auf ſolche Weiſe konnte es GOTT nicht ge
fallen.

Matth. 25, 16. Da ging der hin, der
funf Centner empfangen natte. Der funf
Talente, das it, groſſe und mannigfaltige Gaben
von GOTD berommen hatte, wendete ſie an zu
GOttes Ehren, iu ſeinem und des Nachſten Nutz,
und brachte viele dadurch auf den Weg der Se
ligkeit.

A Matth.
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Matth. 26, 11. Mich habet ihr nicht

allezeit; nach meiner auſſerlichen, ſichtbaren Ge

genwart.
Matth. 26, 15. Jch will ihn euch ver

rahten; uberliefern.
Matth. 26, 63. JEſus ſchwieg ſtille.

Er war wie ein Schaf, das erſtaunet fur ſeinen
Scheerer, und ſeinen Mund nicht aufthut. Eſ.53,7.
Der HErr hatte ihm ſonſt eine gelehrte Zunge ge
geben. Eſ.5o, 4. Hie war er mit in der auſſer
ſten Erniedrigung, daß ihm gleichſam nichts beyfiel

ſich zu vertheidigen.

Matth. 26, 64. Von nun an wirds ge
ſchehen, daß ihr ſehen werdet des Menſchen
Sohn ſitzen zur Rechten der Kraft. Jchſtehe
jetzo fur euch als ein elender Menſch, und muß mich
von euch richten laſſen. Am jungſten Tage wirds
ſichs umkehren; da werde ich euer Richter ſeyn,
wenn ich kommen werde in den Wolcken des Him
mels. Er will ihnen alſo zu Gemuthe fuhren, ſie
ſollten es wohl bedencken, was ſie mit ihm furneh
men, weil ſie am jungſten Tage davon muſten Re
chenſchaft geben.

Matth. 26, 69. Es trat zu ihm eine
Magd und ſprach: Und du wareſt auch mit
dem JEſu aus Galilaa? Er leugnere aber
fur ihnen allen. Dies Leugnen hatte Petrus
nicht nothig gehabt Wenn er hatte geſaget: Jch
bin mit ihm geweſen, ich bin ſein Junger; ware

viel
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vielleicht weiter nichts daraus gemachet worden.
Sie wuſten alle wohl, daß derJunger, der Petrum
in des Hohenprieſters Pallaſt fuhrete, Joh. 18, 16.
Chriſti Junger ware, und gleichwol geſchach ühm
kein Leid. Chriſtus hatte ihm und ſeinen Amts—
Genoſſen mit dieſen Worten: Laſſet dieſe ge
hen; Joh. 18, 8. ſicher Geleit verſchaffet.

Matth. 26,73. Deine Sprache verrath
dich. Die Galilaer redeten mehr Syriſch als
Chaldaiſch. Die Syriſche Sprache aber iſt gro
ber als die Chaldaiſche. Weunn die Chaldaer ſa
gen Joſeph, ſo ſagen die Syrer Jauſeph:; wenn
jene iagen: Amen; ſo ſagen dieie: Omen.

Matth. 27,7 Zum Begrabniß der Pil
tter; derer, die auf die hohen Feſte waren nach
Jeruſalem kommen, und daſelbſt ſturben.

Matth. 27, 15. Auf das Feſt hatte der
Landpfleger Gewohnheit, dem Volck einen
Gefanctenen loszugeben. Das Volck erin
nerte ſich darbey, dan um die Zeit des Baſcha-Fe
ſtes ihre Vorfahren aus der Egyptiſchen Gefan
genſchaft waren loskommen.

Matth. 27, 32. Sie funden einen Men—
ſchen von Corene, mit Wamen Simon. Cy-

9rene lieget in frica, und wenn man in Aegypten
iſt, lieget es gegen Abend. GSitnon hat ſeine Gu
ter daſelbſt zu Gelde gemacht und iſt nach Jeruſa
lem gezogen, um bey der Ankunft des Meßia ge
genwartig zu ſeyn; und hat ihm daſelbſt einen A

cker



cker gekaufet, davon er ſich mogte ernahren. Marc.
15, 21. wird er genennet von ſeinen Sohnen Ale
randro und Ruffo, welche vielleicht Lehrer der Kir
chen worden. Ruffus wird Rom. 16, 23. genen
net der auserwahlte in dem HErrn.

NMatth. 27,42. Er ſteitte vom Creutz, ſo
Dewollen wir ihm glauben. r Heiland hatte

viel groſſere Zeichen gethan, als ſich vom Creutz loß
zu reiſſen. Sie hatten ihm aber doch nicht geglau
bet. Alſo wurden ſie ihm auch nicht geglaubet ha
ben, wenn er ſich ſchon vom Creutz hatte loßgeriſ
ſen. Wie leicht war es nicht dem Simſon ſich
von ſeinen Banden loß zu machen. Jud. 15, 14.

cap. 9, 12, 14.
Marc. G, 21. Auf ſeinen JahrsTag. An

ſeinem GeburtsTage richtete er eine Mahlzeit an
ſeinen Groſſen und Oberſten uber Tauſend.

Marc. 8, 32. Fing an ihm zu wehren,
zhn zu beſtrafen.

Mart.9, j. Hie iſt gut ſeyn. Es iſt gut,
daß wir hie ſeyn oder bleiben. So wird es auch
in der Seligkeit gut ſeyn.

Warc. 9, 24. Jch glaube, lieber HErr,
hilf meinem Unglauven. Alſo wird der Glau
ve geſtarcket durch das Gebet. So ſprechen die
Apoſtel zu dem HErrn: ſtarcke uns den Glauben.

Luc,. 17,5.
Marc. 10, 16. Er hertzete ſie, umfing ſie

mit ſeinen Armen, umarmete ſie.

Marc.
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Marc. 10, 18. Niemand iſt gut, denn der

einige GOtt, denn nur einer, nemlich GOtt.

Marc. 13, 32. Von dem Tage aber und
der Stunde weiß niemand, auch die Engel
nicht im Himmel, auch der Sohn nicht, nem
lieh nach dem Stande ſeiner Erniedrigung, da er
ſich ſeiner Allwiſſenheit bißweilen entauſſert.

Majzc. 14, 51. Der war mit Leinwand
bekleidet auf der bloſſen Haut; er hatte nichts
an als ein Hemd, und war aus dem Bette kom
men zuzuſehen, was vor ein Tumult da ware:. wol
te ſich aber mit Chriſto nicht laſſen gefangen neh

men.
Marc. 15,37 JEſus ſchrie laut. Denterbenden pfleget allmahlich die Stimme zu verge

hen. Daß der Heiland aber, da er ſtarb, laut
ſchrie, war ein Wunderwerck. Luc. 1,56.

Luc. 1,56. Und Maria blieb beo ihr bey
drey Monden. So lange nemlich, biß Johan

nes gebohren und beſchnitten war. Denn es iſt
nicht glaublich, daß ſie kurtz vor der Geburt und
Beſchneidung Johannis abgereiſet, weil ne ver

muhten kunte, daß bey denſelben wurden Wunder

geſchehen.
Luc. 2, 1. Daß alle Welt geſchatzet wur

de. Daß die gantze Welt ſollte aufgeſchrieben
werden.

Luc. 2, 11. Denn euch iſt heute der Hei
land
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land gebohren, in der Stadt David, welcher iſt
Chriſtus der HEtr.

Luc.4, 172. Da er aber das Buch rum
warf, da ers aufrollete, weil es war auf Perga
ment geſchrieben, und wenn mans weglegete, zu
ſammen rollete; wenn mans aber leſen wollte, auf
rollete.

Luc.5,6. Jhr Vetz zerriß, und die Fiſche
gingen doch nicht heraus; das war ein Wunder.

Luc. 5, 18. Der war gichtbrůchitt, Glie
derlahm, er hatte ein reiſſen in, allen Gliedern,
konte kein Glied regen, und empfand dabey groſſe
Quaal. Matth. 8,6.

Luc.5, 19. Durch die —iegel, durch die
gebackene Steine.

Luc. G6, 1. Go begab ſich auf einen Aff

terSabbath, am erſten Sabbath nach dem an
dern Tag des Paſcha Feſtes.

Luc. 6, a40. Der Junger iſt nicht uber
ſeinen Mei ter. Wie die Phariſaer ſind, ſo ſind
auch ihre Junger.

Luc.7,47. Jhr ſind viel Sůnde verge
ben, denn ſie hat viel geliebet. Weil ich ihr
viel oder alle Sunde vergeben, ſo liebet ſie mich ſo
ſehr.

Luc. 10, 32. Ein Levit, da er kam bey
die State. Er war in der Gegend, horete etwa
den armen Menſchen jammern, ging zu ihm, und
half ihm doch nicht.

Fuc.
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Luc. 1o, z5. Zog heraus zween Groſchen,

zween Denarios. Denarius, ein halber Orths
Thaler Species. Zween Denarii ſuid 8. gute
Groſchen. Von ſolchen kan man jetzo nicht lange
zehren in der Herberge: aber vor Zeiten, da die
Sachen viel wohlfeiler waren,konnte man viel lan—
ger damit auskommen.

Luc. 11,3. Gib uns unſer tuglich Brodt
immerdar. Unſer Brodt, das zum Weſen geho
ret, oder das zu unſerm Weſen dienliche Brodt,
gib uns taglich.

Luc. 11,7 Mieine Rindlein ſind bey
mir in der Kammer. Viele lagen nicht in Hemb
den, ſondern nacket im Bette, und mochte er alſo
vor ſeinen Kindern nicht nacket aufſtehen.

Luc. 11, 14. Er trieb einen Teufel aus,
der war ſtumm; der machte den Menſchen
ſtumm.

Luc. 11, 16. Sie bectehrten ein Zeichen
von ihm vom Himmel. Er ſollte etwa Brodt
vom Himmel regnen laſſen, wie Moſes das Manna,
oder ſollte die Sonne heiſſen ſtille ſtehen, wie Joſua.
Beydes war aber damahls nicht nothig; denn im
gelobten Lande war Brodts genung, es waren auch
damahls keine Feinde zu verfolgen, wie zu Joſua
Zeiten. Auner der Noth muß man keine Wun
der von GOTT verlangen.

Luc. 11,22. Er nimmt ihm ſeinen har
niſch; nimmt ihm ſeine gantze WaffenRuſtunge

weg,
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weg, daß er nichts mehr hat, damit er ſich wehren
kann.

Luc. 12,24. Daß er ihnen zu rechter Zeit
ihr Gebüůhr gebe. Das Maaß Korn, ſo den
Knechten gegeben wurde, hieß Choœnix, welches
ſie ſelber muſten mahlen und zurecht machen.

Luc. 13, 27. Weichet alle von mir, ihr
Uebelthater; weichet von mir ab alle, ihr Wir
cker der Ungerechtigkeit.

Luc. 14, 1. Das Brodt zu eſſen; Mahl
zeit ju halten. Am Sabbath eſſen die Juden ger
ne, wenn ſie es haben konnen, gute Fiſche.

Luc. 14, 26. Und haſſet nicht ſeinen Va
ter; ihn nicht weniger liebet als Chriſtum; den
Heyland nicht ſeinem Vater vorziehet.

Luc. 15, 23. Bringet ein gemaſtet Kalb
her; das gemaſtete Kalb, welches wir ſtehen ha.
ben.

Luc. 16, 3. Graben madg ich nicht; ich
vermag nicht zu graben, ich kann nicht graben, ich

habe kein Vermogen noch Krafte dazu.
Luc. 16, 6. Hundert Tonnen Oels. So

viel hatte er nicht ſollen hinborgen, noch die Schuld

ſo groß werden laſſen.
Luc. 16,8. Und der qHerr lobete den un

gerechten chaushalter. Der Herr nenmlich, von
welchem er geſaget hatte Verſ. z.: Mein Herr
nimmt das Amt von mir. Er lobete ihn, nicht

weil
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kummert geweſen, wie er mochte in die Hauſer auf
genommen werden, und ſeinen Unterhalt finden.
Er ſagete gleichſam: Der Haushalter iſt doch ein
vorſichtiger Menſch, und belummert ſich darum, wit

er leben moge.
kuc. 16, 19. Lebete alle Tage herrlich

und in Freuden. Er ergotzete ſich Tag vor Tag
prachtig, daß es einen groſſen Schein und Anſehen
hatte, et lebete frolich und prachtia, er machete ſich

alle Tage frolich mit Pracht. Vulgata: Epu
iabatur ſplendide; er aß prachtig, er hielt alle
Tage herrliche Mahlzeit.

Luc. 16, 21. Lecketen ihm ſeine Schwait

ren. Gie lecketen den Eiter heraus, und macha
ten ihm alſo eine Erleichterung. Remotio puris
eſt ſanatio vulneris; die Wegthuung des Ei
ters iſt der Wunden eilung.

3Luc. 16, 238. Sahe Abraham von ferg2259

nen, nehmlich im Geſichte, in eeſtaſi, in einer Ent
zuckung; es wurde feiner Seelen ſo vorgebildet, als
wenn er ſolches alles ſahe, und mit dem Abraham
ſo redete; ibidl. und Lazarum in ſeinem
Schooß. Hie wird die Seligkeit vorgebildet

uniter einer Tafel, an welcher viele nicht ſitzen, ſon
dern nach der alten Art auf Betten umher llegem
Welcher bey einem lieget, der lieget in ſeinem
Schooß. Lajarus lag beh dem Abrgham; das
iſt, er war an dem Ort der Seligkelt, da Abraham

war. B uth



2483 18 Fl
Luc. 17, 4. Es reuet mich. Dos iſt die

Weicht, ſo dem Nachſten geſchicht, wenn man ihn
beleidiget hat.

Luc. 19, 4. Er ſtiett auf einen Maulbeer
Baum wilden FeigenBaum.

Luc. 19, 21. Denn du biſt ein harter
TNann; weil du ein ſtrenger, rauher Menſch biſt.

Luc. 19, 37. Und da er nahe hinzu kam,
und zog den Oelberg herab. Als er nahete an
den Abgang des Oelverges, zu dem Ort, wo man
von dem OlivenBerg abſteiget, hinab gehet, da
man Berg hinunter gehet.

Luc. 19, a2. Wenn du es wuſteſt, ſo
wurdeſt du auch bedencken. Ach, wenn auch
bu erkannt hatteſt, und zwar an dieſem deinen Ta
ge, was zu deinem Frieden dienet! Es hatte aber
tu ihrem Frieden und Wohlſtande gedienet, wenn
ſie Chriſtum, als den wahren Meßiam, hatten an

genommen.
Luc. 19, 43. Deine Feinde werden um

dich eine Wagenburg ſchlagen; einen Wall
aufwerffen, einen Wall um dich her ſchuütten.

Lue. 23, 2. Er ſey Chriſtus, ein Konig;
er ſelbſt ſey Chriſtus der Konig.

Luc. 22, 40. Und du furchteſt dich auch
nicht fur GOtt. Dieſer Uebeltvater that recht
Chaffene Buſſe; er bereuete ſeine Sunde, indem er

ſprach:
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ſprach: Wir ſind billig in der Berdammniß odet
Straffe wegen unſer Sunden, denn wir empfahen,
was unſere Thaten werth ſind. Er hatte einen
rechten Glauben; denn er glaubete, er konnte durch
Chriſtum die Seligkeit uberkommen. Er hattt
auch Fruchte der Bune, und bewies ſeinen Glau—
ben mit guten Wercken. Denn er furchtete ſicl
fur GOtt, weil er den andern deswegen tadelte, daß

er ſich fur GOtt nicht furchtete. Er vertrug die
verdienete Straffe mit Geduld, wollte den andern
Uebelthater gern bekehren, vertheidigte den HErrn
Chriſtum, ſagend: Dieſer hat nichts Ungeſchicktes
gehandelt; welches alles gute Wercke ſind.

Joh. 2, 10. Wenn ſie truncken worden
ſind; wenn ſie wohl getruncken haben, etwas mehr

als ſonſt, wenn ſie zu Hauſe ihren Geſchaften ob
liegen.

Joh. z, 8. Du horeſt ſein Sauſen wohl.
Den Wind erkennet man an ſeinem Sauſen: alſo
auch einen Wiedergebohrnen an ſeinen Wercken.

1Joh. 2, 29. 47. 34.
Joh. 3, 17. Daß er die Welt richte; ver

damme.

nach demlaaß; nehmlich dem HEtrnChriſto.
Denn der hat den Heiligen Geiſt, nach ſeiner
menfchlichen Natur, ohn alle Maaße empfangen.

Ba Sonſt
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des Glaubens. Rom. 12, 3
Joh. 4, 26. Jch bins, der mit dir redet.

Es iſt was Sonderbares, daß ſich der Heyland
dem Wieibe ſo deutlich offenbahret, da er ſonſt nur
die ihm fragende auf ſeine Wercke weiſet, Matth.
11, 4. daß ſie alſo ſollen ſchlieſſen: Wer die
Wercke des Meßia thut, der iſt der Meßias.

Joh. 4, a7. Und es war ein Konigſcher,
vielleicht Chuſa, der Pfleger, Schaffner, Hofe
Verwalter, Rentmeiſter Herodis. Luc. 8, 3.

Joh. 4, 50. Der Menſch glaubete dem
Wort. Vorher hatte er einen tieinen, geringen
Glauben: jetzo ward derſelbe groß und geſtarcket

durch das Wort Chriſti.

Joh. 5, 14. Sundige fort nicht mehr.
Nicht mehr thun, iſt die beſte Buſfe; Joh. 8, 11.
Dieſer beſſerte uich aber nicht, indem er den Juden

verkundigte, daß JEſus ihn geſund gemachet hatte,

und ihn alſo verrieth.
Joh 7, 38.  Wer an mich glaubet, wie

die Schrift ſaget, von deß Leibe werdetn
Ecrohme des iebendigen Waſſirs flieſſen.
Wie die Schrift ſaget, nehmlich Joh. 4, 14. das
Waſſer, das ich ihm geben werde, das wird in
ihm ein Brunn des Waſſers wirden, das in das

ewige Leben avillet.
Joh.
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Joh.8,9. Da ſie das horeten, gingen

ſte hinaus, von ihrem Gewiſſen uberzeuget,
einer nach dem andern, von dem Aelteſten an
bis zu dem Geringſten. Es fielen ihnen alle
ihre Sunden bey, die ſie begangen hatten, und ſcha
meten ſich alſo vor dem Heilande.

ZJeoh. 8, 25. Da ſprachen ſie zu ihm:
Wer biſt du denn Und JEEſus ſprach zu
ihnen: Erſtlich der, der ich mit euch rede.
Eben dasjenige, das ich von Anfang oder allererſt
mit euch redete Verſ. 12.: Jch bin das Licht der

Welt.Joh. 8, 37. Meine Rede fahet nicht un
terteuch. Mein Woort hat in euch keinen Platz,
ihr gebet meinem Worte nicht Raum in euch.

Joh. 8, 46. Welcher unter euch kann
mich einer Sůnde zeinen? Welcher von euch
uberzeuget, uberweiſet. uberfuhret mich einer Sun
ve? Wer kann darthun, daß ich eine Sunde ge
than habe?

Joh. 8, 59. Aber JtEſus verbarg ſich,und ging zum Cempel hinaus; und ging mit
Cten durch ſie hin, und kam alſo davon.

Jaoh. 9, 27. Der mit dir redet, der iſts,
nehmlich der Sohn GOttes. Eine groſſe, dem
Blindgebohrnen und nun Sehenden, erwieſene
Gnade iſt es, daß der Hevland zu ihm ſaget, er

Bz ſey



 22 tbt;
fey GOttes Sohn, da er ſich ſonſt insgemein nen
net des Menſchen Sohn. Vergleiche hiemit Joh.
4, 26.

Joh. 11, 1. Es lag aber einer kranck.
Dieſe Hiſtorie von der Auferweckung Lazari wird
gerechnet zur PaßionsHiſtoria, weil ſie iſt eine
Urſache des Leidens Chriſti. Denn wie der Hey
land dies groſſe Seichen nicht weit von Jeruſalem
that, heiſſet es Verſ. 47.: Da verſammleten die
Vohenprieſter und Phariſaer einen Rath; und
Verſ. 53.: Von dem Tage an rathſchlugen ſie,
wie ſie ihn todteten.

Joh. 11, 2. Maria aber war, die denSErrn geſalbet hatte mit Salben, Luc. 7, 37.

38. allwo ſie wird genennet eine Sunderin, dit
lich aber damahls hertzlich bekehret hat, und in der
ekehrung beſtandig blieben iſt. Luc. 10, 39.

Joh. 11, 12. Schlafet er, ſo wirds beſ
ſer mit ihm. Denn der Schlaf iſt ein Zeichen,
daß die Schmertzen nachlaſſen.

Joh. 11, 25. Jch bin die Auferſtehung,
die Urſach der Auferſtehung.

Joh. 12, 6. Er trug, was gegeben
ward. Wenn in den MorgenLandern einer eine
Vermahnung an die Leute halt, ſo legen ſie, wenn
dieſelbe zu Ende, was zuſammen, und verehren ſol
ches dem Redener vor ſeine Muhe. Dies war

dern



2—

a3 23 lt
dem Juda eine Ehre, daß ihm das Verehrete wur
de anvertrauet.

Joh. 12, 14. JEſus uberkam eine R
ſelin; ein Eſelchen, einen jungen Eſel. Denn
daß der Heyland auf dem Fullen geritten, ſtehet
hie Verſ. 15.: und Mareus und Lucas gedenckeu
nur des Fullens.

Joh. 12, 2o0. Es waren etliche Grie
chen; Juden, ſo unter den Griechen wohneten,
und die Griechiſche Sprache redeten.

 *tgoh. 13, 1o. Wer ewaſchen iſt der
darr nicht denn die vuſſe waſchen, jondern
er'iſt gantz rein. Jft der ganh rein, dem die
Fuſſe gewaſchen; vielmehr iſt der gantz rein, der
am Haupte gewaſchen iſt; und alſo iſt die Tauffe
am Haupte eben ſo gut, als die gantze Unter
tauchung.

DJrh. 14, 28. Der Vater iſt groſſtr denn
ich. Dies erklauretgar wohl der heuigr Athana-

Nius in ſeinem GlaubensBebkenntniß, ſagend:
Kleiner iſt er denn der Vater, nach der Menſch

227heit.
Joh.14, z1. Laſſet uns von hinnen gehen.

Der weilano aber redete erit noch im Stehen, wat

wut!im XV, XVI. und XVII. Capitein leſen.
Denn in XVIII. Cap. Verſ. 1. heiſſet es: Da
JEſut wiches geredet hatte, ging er hinaus mit
ſeinen Jungern uber den Bach Kidron.

Ba dJeobins
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ZJacoh. 16, 8. Der wird die Welt ſtrafen

um die Sunde: Er wird die Welt uberweiſen,
uberzeugen, uberfuhren der Sunde, und wird ihr
inre Sunde vor die Augen ſtellen; er wird ſie u—
gerfuhren der Gerechtigkeit, daß ſie ihre Gerechtig
feit allein in Chriſto JEſu ſuchen muſſe; er wird
nie auch uberfuhren des Gerichts, daß der Satan
in die Verdammniß verſtoſſen, und den Glaubigen
ucht mehr ſchaden konne. Dies iſt das Straf
Leht und Troſt-Amt des Heiligen Geiſtes.

Joh. 16, 16. Ueber ein Kleines, ſo werriel ihr mich nicht ſehen, wenn ich werde im
Giabe liegen; und aber ubet ein Kleines ſo
werdet ihr mich ſehen, jyenn ich werde aufer
ffanden ſeyn,
J5 Joh, 16, 26. Jch ſage euch nicht, daß

ich den Vater fur euch bitten will. Chriſtus
bittet ja vor uns. Rom. 8, 34.. Er gibt aber hie
azu verſtehen, wonn er ſchon nichs furuns bete, liebe

uns doch der himmliſche Vatir, und werde uns
geben, was uns noht jſt: vielmehr wird ern uns
aber geben, da Chriſtus fur uns bittet.

tee goh. 19, 5. Judaes Ver ihn veiriech,
4,

w
ſeh

ſtund auch bey ihnen. Vb ſcheinet, es Ju
das anfanas init Biindheit geſchlagen ge eſen,
dech er  Chriſtuni nicht gerannt; Sonſt ibate er
jaübohl gleich hinzu gangen, unh vatte den Hei
land gekuſſet und derſelbe haite meht nohtia he

habt
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habt zu fragen: v. 4. Wen ſüchet ihr? Judas
ſtund da, als wenn er gantz betaubet war, und
wuſte nicht, was er anfangen ſollte. Er kuſſete
erſt den Heiland, wie er zum andern mal v. 7.
gefraget hatte: Wen ſüchet ihr?

Joh. 18, 10. Petrus hieb ihm ſein recht
Ohr ab. Ohne Zweifel hat er ihm wollen den
Kopf einſchlagen: GOtt wendete es aber, daß es
bey dem Ohre blieb.

Joh. 18, 18. Es war kalt. Dieſe Kalte
war um die PaſchaZeit was auſſerordentliches. Es
erkaltete damals alle Liebe in den Hertzen der Men
ſchen gegen den Geliebten: deswegen ſchickete GOtt

ſolche Kalte.
Joh. 18, 38. Was iſt Wahrheit? Quich

eſt veritas? durch ein Anagramma oder Buch
ſtaben-Wechſel, eſt. vir, qui adeſt, es iſt der
Wann, der da iſt, der da ſtehet.

Joh. 19, 34. Aisbald gintt Blut und
Waner heraus. Dis war ein Wunderwerck,
welches ſonn beh Todten nicht geſchicht. Bedeu
tet die 2 Sactamenta.

gJoh. 20, 22. Nehmet hin den Heiligen
ceiit. Da ging der Heilige Geiſt aus von dem

Sohne.

B5 Joh.

Joh. 21, 5. Habt ihr nichts zu eſſen?
Habt ihr nicht was zum Brodte zu eſſen? Zuſpeſ
ſe, Zukoſt. J J
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daß JEſus offenbaret iſt ſeinen Jungern, da
ſie meiſt alle zuſammen waren. Soonſt iſt er uber
dem offenbaret Maria Magdalena, Joh. 21, 16.
Marc. 16,9. den Weibern, die heym Grabe ge
weſen, Matth. 28,9. Petro, Luc. 24,34. 1Cor.
15, 5. den beyden nach Emmaus gehenden Jun
gern. Luc. 24, 15. Mart. 16, 12..

Actor. 1, 1. Das Evangelium Luca iſt
eine Rede von alle dem, das JElus gethan und
gelehret.

Act. 2, 9. Eo waren Juden zu Jernſa
lem wohnend, aug allerley Volck. Dieſfe
gottesfurchtige Juden, gebohren in Parihia, Me
dia, Pernia u. ſ. w. hatten ihr Vaterland verlaſ
ſen, und ſich iu Jeruſalem niedergelaſſen, bey der
Anktunft des Meßia gegenwartig zu ſeyn, von wel
chen ſie aus den Weiſſagungen der Propheten ver
fichert waren, daß er ſich zu der Zeit wurde einſtel
len.

Aect. 6,9. Da ſtunden erliche auf von.
der Schule, die da heiſſet der Libertiner, und
der Cyrener, und der Alexanderer c. Man
hat auf einigen Unlverſutaten gewiſſe Naciones,
als die Sachſiſche, Bayerſche, Pohlniſche c. die
ſich zuſammen halten.

Act.7,2. GOtt der qherrlichkeit erſchien
vnſerm Vater Abraham, Stephanus will in

ſeiner
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ſeiner Rede beweiſen, wie er ſaget v. zo. daß die
Juden allezeit dem Heiligen Geiſt widerſtrebet. Jn
dem er dis beweiſen will, fanget er die Geſchichte
des Judiſchen Volcks von vorne an, und gehet ſie
kurtzlich durch, wie dergleichen Paulus Act. 13, 16
ſq. thut.

Act. 8, 37 Jch glaube, daß JEſus Chri
ſtus GoTTESG Sohn iſt. Zu dergleichen
Glaubens-Bekanntniſſen, welche die Zutauffende.
ablegen muſten, iſt init der Zeit verſchiedenes zu
aeſetzet, biß endlich das Apoſtoliſche Glaubens—
Bekanntniß, wie wirs jetzo haben, daraus ekwach
ſen. Auch hat nicht alle Zeit der Zutauffende ſein
GlaubensBekanntniß herſagen muſſen, ſondern
er iſt gefraget worden, ob er dis oder jenes glaube.

Act. 9, 5. Es wird dir ſchwer werden
wider den Stachel lecken. Es iſt ein hartes fur
dich wider den Stachel hinten auszuſchlagen, die
Ferſen gegen den Stachel zu ſchlagen. Der Sta

chel iſt der Pfahl ins Fleiſch. 2 Cor. 12,7. Er
klaget ofters daruber, daß er die Gemeine GOt
tes verfolget habe. Act. 22, 4. 9. 26, 9511.
1Cor. 1c,9. Gal. 1, 13. Phil. 3,6. 1 Tim. 1,
13. Wenn ihm ſolche Verfolgungen einfielen,
war ihm ſo angſt, als wenn er auf einem Pfahl
neckete, und als wenn ihn des Satans Engel
ſchluge.

Act. 11, 23. Daßß ſie mit feſten ertzen

an
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an dem  ERRUbleiben wollten; Mit Vor
ſatz, Vornehmen des Hertzens bey dem HERRN
zu verharren.

Act. 12, 4. Ueberantwortete ihn vier
Viertheilen KrietzsKnechten. Vier mal vier
KriegsKnechten, vier Wachen jede von vier Kriegs
Leuten.

Act. 12, 10. Er ließ die Huter rechtferti
tzen, und hieß ſie wegfuhren, nemlich J
Oa

Acct. 13,9. Saulus, der auch Paulun
heiſſet; Der Name Saulus war bey den Hei
den nicht bekannt, wohl aber der Mame Paulus.
Erſt werden ihn die Heiden ſo genermet haben, her
nach hat er ſich den Namen ielber gefallen laſſen.
So haben ſie aus Silas gemachet Sylvanus.

Act. 14, 13. Brachte Ochſen und Kran
tze. Ochſen die Krantze aufhatten, denen ſie hat
ten Krantze aufgeſetzet.

Act. 15, 13. Als ſie geſchwienen waren,
antvwortete Jacobus; Diejer machet den Schluß

als Biſchof zu Jeruſalem.Act. 17, 11. Sie waren diẽ Edelſten un
ter denen zu Theſſalonich. Dieſe waren ade
licher, gutartiger, denn die zu Theſſalonich.

Act. 17, 18. Dieſer Lotterbube: Schwa
tzer, Plauderer, Klaffer. Heut zu Tage ſaget
man Windmacher.

Jet.



g 29
Act. 17, 29. So wir denn gottliches

Geſchlechts ſind, und wir haben den Verſtand
und den Willen, und konnen horen und ſehen c.
ſo muß vielmehr die GOttheit Verſtand und Wil
len haben, und horen und ſehen konnen, und nicht
gleich ſeyn den guldenen, ſilbern und ſteinern Bil—
dern, die keinen Verſtand und Willen haben, und
nicht horen und ſehen konnen. H'eher gehoret Pſ.
94,9 der das Ohr gepflantzet hat, ſollt der nicht
horen? Der das Auge gemacht hat, ſollt der nicht

ſehen?
Act. 17, 3z1. Und jedermann fkurhalt

den Glauben. GoOtt gibt davon, daß Chriſtus
wird die Welt richten, an alle Verſicherung, oder
alle konnen deſſen verſichert ſeyn, dieweil er ihn aus

dem Tode auferwecket hat.

Aet. 19, 35. Daß die Stadt Epheſus ſev
eine Pflegerin der groſſen Gottin Diana, unð
des himmliſchen Wildes. Sey eine Dienerin,
TempolHuterin, TempelKehrerin, Kirchbe
wahrerin, Kuſterin der groſſen Gottin Diana,
und des vom Himmel gefallenen Bildes; der Di
ana, die vom Jupiter ihr Herkommen hat.

Act. 22, 22. Sie horeten ihm zu, biß
auf dis Wort. Die Juden mißgonneten den
Heiden, daß ſie ſich bekehreten zu Chriſto, und
ſelig werden ſollten. Deswegen machten ſie einen
ſolchen Larm, da Paulus ſagete, der Heiland

habe
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habe ihn wollen unter die Heiden ſenden. Siehe
Act. 13, 45. 17,5. 13. 1 Theſſ. 2, 16.

Act. 26, 29. Jch wunſchete vor GOtt,
daß alle ſolche wurden, wie ich bin, ausgees
nommen dieſe Bande. Dagß alle Chriſten wur
den, aber nicht ſo gebunden waren, wie ich bin.

Act. 27, 33. Es iſt heute der vierzehena
de Tag, daß ihr wartet, und ungeſſen blei
bet. Sie hatten ſo lange nicht gewohnliche Mahl
zeiten gehalten.

Act. 28, 11. Hatte ein Panier der Zwila
ling, gezeichnet mit Jovis Kindern, oder hatte
das Zeichen, die Fahne Caſtor und Pollux.

Act. 28, 15. Sie gingen aus uns ent-
gegen biß gen Appiter und Cretabern. Biß
gen Appii forum vber Appi Marckt, und die dren
Tabernen, Drenhuſen.

Rom. 5,9. Durch eines Gehorſam wer
den viele Gerechte. Chriſti Gehorſam iſt Chri
ſti Verdienſt, welches beſte yet im Thun und Lei
den, oder daß Chriſtus gethan, was wir thun ſoi
len, und gelitten, was wir leiden ſollen; oder daß
Chriſtus fur uns das Geſetz erfullet, und fur uns
gelitten und geſtorben.

Rom.6, 13. Bettebet nicht der Sunde
eure Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit,

oder
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vder zu Werckzeungen der Ungerechtigkeit; richtet
mit euren Gliedern nichts Boſes aus.

Rom.6, 19. Jch muß menſchlich davon
reden, ſo daß ein vernunftig Menſch, der ſeiner
Vernunft recht gebrauchet, leicht verſtehen kan.

Rom.6, 23. Der Cod iſt der Sůnden
Sold. Die Beſoldung der Sunde iſt der Tod;
aber das ewige Leben iſt eine GnadenGabe GOt
tes in Chriſto JEſu.

Rom.7; 14. Wir wiſſen, daß das Ge
ſetz geiſtlich iſt; erfordert auch einen innerlichen
Gehorſam, daß wir nicht einmal anders gedencken
ſollen, als wir es thun muſſen.

Rom. 8, 1. So iſt nun nichts verdamm
liches, keine Verdammung, ſie werden wurcklich
nicht verdammet.

Rom, 8, z. Das Geſetz ward durchs
Fleiſch geſchwachet. Wir Menſchen wurden
durch das Fleiſch geſchwachet, daß wir dem Geſetz
GoOttes nicht konten ein Genugen thun. GOtt
verdammete die Sunde im Fleiſch durch Sun
de. GOtt warf unſere Sunde auf Chriſtum, daß
der fur die Sunde buſſen ſollte. Eſ. 3,6. Oder:
ODtt ſandte ſeinen Sohn in dem Bildniß des Flei
ſches der Sunde, und zum Opfer fur die Sunde,
und verurtheilete die Sunde in dem Fleiſch.

Rom. 8, 20. Die Creatur iſt unterworf
fen der Eitelkeit ohn ihren Willen. Die Ge

ſchopfe
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ſchopfe GOttes dienen oft den Menſchen zur Sune
de, als der Wein, wenn er unmaßig geſoffen wird.

Solches iſt der Geſchopfe Wille nicht, ſintemal ſie
zu was Gutes geſchaffen, und wenn ſie ſich dem
Wenſchen konten widerſetzen in dem Dienſt zur
Sunde, wurden ſie es gerne thun. Anm jungſten
Tage aber, wenn offenbar werden wird, welche
Kinder GOttes ſeyn, werden die Geſchopfe den
Menſchen nicht mehr zur. Sunde dienen. Des
wegen ſehnen ſich die Geſchopfe auf eine ihnen zu
kommende Weiſe nach dein jungſten Tage.

Rom. 9, 32. Darnum daß ſie es nicht aus
den Glauben, ſondern aus den WMercken des
Geſetzes ſuchen, ſcil. uberkonimen ſie nicht die
Gerechtigkeit, und ſind verworffen, und hat alſo
GOtt Urſache ſie zu verwerffen. Dies iſt die Ant
wort auf alles das, was im o, 1o und 1iten Ca
pitel geſaget wird; Dahin gehoret auch, was ſte
het Cap. 10, 3.

Rom. 10, 4. Chriſtus iſt des Geſetzes
Ende, Zweck, alles gehet auf Chriſtum, in Chri
ſto iſt alles Heil zu ſuchen.

Rom. 13,13. Nicht in Freſſen und Sauf
fen, nicht in Kammern und Unzucht, nicht in
«ader und Neid. Dies ſind die vornehmſten
Sunden, um welche einige in den kleinen Bann
gethan, und vom heiligen Abendmahl abgewieſen

werden.
Ront.
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Rom. 15,9. Daß die Heiden aber GOtt

loben. Und ich ſage, wie im vorhergehenden Ver—
ſe ſtehet, daß die Heiden GOtt preiſen oder ver
herrlichen ſollen.

1Cor.4,3. Oder von einem menſchli
chen Tage, von einer menſchlichen Tag-Satzung,
von einem uber mich gehaltenen ordentlichen Ge
richtsTage. Act. 19 39.

1Cor.4, 13. Wir ſind ſtets als ein Fluch
der Welt, und als ein Feg Opfer aller Leute.
Als das Auskehricht der Welt, als das Abſchab
ſel aller Menſchen.

1Cor.9, 25. Ein jeglicher, der da kam
pfet, enthalt ſich alles Dinges, enthalt ſich in
allem, enthalt ſich aller Sachen, die einen ſchweren
Leib machen, und bemuhet ſich einen geſchmeidigen
ſchlancken Leib zu haben.

1Cor.9,26. Jch fechte alſo, nicht als
der in die Luft kreichet, nicht als der die Luft
ſchlaget, det Luſt,Streiche thut. Wenn der eine
Kampfende ſiehet, daß der andere will auf ihn zu
ſchlagen, ſo ſpringet er ihm aus dem Wege, daß
der andere muß einen Luft/Streich thun, und nichts
als die Luft ſchlagen; und hemuhet ſich darauf dem
andern, ehe er ſichs verſiehet, einen Streich anzu
bringen.

1Cor. 10,7. Das Volck ſtund auf zu
ſpielen, zu tantzen. Jch hore ein Geſchrey eines
GSingeTantzes, Exod. 32, 18. Moſes ſahe das

C Kalh
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Kalb und den Reigen, v. 19. Von Simſon ſte
het Jud. 16, 25. Er ſpielete fur den Philiſtern.
Vielleicht hat er vor ihnen muſſen tantzen, und al
lerhand zierliche Sprunge machen.

1Cor. 11, 24. Das iſt mein Leib, der
fur euch gebrochen wird, der fur euch leiden und
ſterben muß. Der HENR ſiehet auf die Worte
Joh. 2, 19. Brechet dieſen Tempel.

1Cor. 11,25. Dieſer Kelch iſt das neue
Ceſtament  in meinem Blut. Abas ihr mit
dem Wein aus dieſem Kelche empfahet, das iſt
mein Blut, mit welchem das Neue Teſtament iſt
feſt gemacht worden, gleich wie das Alte Teſta
ment durch Blut befeſtiget wurde. Exod. 24, 7. 8.

1Cor. 11,27. Der iſt ſchuldig an dem
Leibe und Blute des HErrn, der verſundiget
ſich an dem Leibe und Blute des HErrn.

1Cor. 11,28. Der Menſch prufe ſich
ſelbſt, unterſuche ſein Weſen, erforſche ſich ſelbſt,
und wenn er was Uebels an ſich findet, das thue
er ab, und beſſere ſich. Es wird hie geſetzet das
vorhergehende vor das, ſo darauf folgen muß.
Hieher gehoret, was v. 31. ſtehet: ſo wir uns
ſelber richteten, oder das Boſe, ſo wir in dem
Richten gefunden, uns bemuheten abtulegen.

1Cor.9,20. Welcher unwurdig iſſet und
mtrincket, der i et und trincket ihm ſelber das

Gerichrt, (die erdammniß) damut daß er nicht
unterſcheidet den Leib des Errn, (von ge
meiner Speiſe.) 1Cor.



g 35 8gtzg
1Cor. 12,4. Es ſind mancherley Ga

ben. Wer die Gaben, die der Chriſtlichen Kir—
chen mitgetheilet werden, wircket, der iſt der wah
re GOtt, v. s. Die Gaben wircket der Hrilige
Geiſt; v. 4. Deswegen iſt der Heilige Geiſt wah

rer GOtt.
1Cor. 12, 13. Wir ſind durch einen

Geiſt alle zu einem Leibe getauffet, und ſind
alle zu einem Geiſte getrancket. Sind alſo
nur zwey Sarramenta, die Tauffe und das Abend
mahl; 1 Joh. 5,6. Dieſer iſts, der da kommt mit
Waſſer und Blut. Aus Chriſti Seite ging Blut
und Waſſer heraus. Joh. 19, 34.

1Cor. 13, 13. Die Liebe iſt die groſſeſte

unter ihnen. Die Liebe horet,nimmer auf v. g.
der Glaube aber horet auf; Denn im ewigen Le
ben werden wir nicht glauben, ſondern ſchauen.
Die Liebe gibt, der Glaube nimmt: denn er er
greiffet JEſum Chriſtum. Nun iſt geben ſeliger
denn nehmen, wie der HErr JEſus Act. 20, 35.
ſelber geſaget.

1Cor. 16,222 So jemand den HErrn
JEſum Chriſt nicht lieb hat, der ſey Anathe
ma, eine Verfluchung, ein Verbannetes, der ſey
verfluchet. Maranatha, unſer HErr kennt, nem
lich den zu ſtrafen, der Chriſtum nicht lieb hat. Der
HeErr iſt nahe Phil. 4, J. Es iſt nahe kommen
das Ende aller Dinge 1 Petr. 4,7. Hebr. 10,37.
Jac. 5, 8. 9.

C2 2Cor.
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2 Cor.3,6. Der Buchſtabe todtet, das

Geſetz das in Buchſtaben von GOtt auf die ſtei—
nern Tafeln iſt geſchrieben, todtet, wenn man will
durch Haltung deſſelben gerecht werden.

2 Cor.5,21. Er hat den, der von kei
ner Sůnde wüſte, fur uns zur Sunde gemacht;
ztum Opfer fur die Sunde.

2 Cor. 6,1. Wir ermahnen euch, daß
ihr nicht vergeblich die Gnade GOttes em
pfahet. Es empfangen die Gnade GOtte— ver
geblich, die ſich ihrer nicht recht gebrauchen, nem
lich zu ihrer Bekehrung, Wachsthum in der Hei
lgkeit.

2 Cor.6,3. Laſſet uns niemand irgend
ein Aergerniß geben Ein Aergerniß iſt, wenn
anan was Boſes thut, dadurch andere angereitzet
werden auch Boſes zu thun.

2Cor.6,9. Als die unbekannte. Die
Heiden ſagten: Was wollen dieſe unbekannte Leu
te uns ſagen. Als die ſterbenden; ſolchen Leu
ten, ſagten ſie, muß man das Leben nehmen.

2Cor.7, 18. Wir haben einen Bruder
mit ihm geſandt, der das Lob hat am Evan
gelio durch alle Gemeinen, der ein Evangelium
geſchrieben, welches von allen Gemeinen ange
nommen wird, nemlich den Evangeliſten Lueam.

2Cor. 12, 4. Welche kein Menſch ſa
nen kan, welche einem Menſchen nicht erlaubet

ſind zu reden. 2Cor.
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2 Cor. 12,9. Laß dir an meiner Gnade

genůgen. Meine Gnade iſt dir genug, du biſt
meiner Gnade verſichert, ich bin dir gnadig.

Gal. 1,16. Beſprach mich nicht daruber
mit Fleiſch und Blut, mit den andern Apoſteln.

Gal. 3,24. Das Geſetz iſt unſer Zucht
meiſter geweſen auf Chriſtum. Unſer Pæda-
gogus, Kinder-Fuhrer, der die Kinder tur Schu
le fuhret. Wenn wir gern wollen gerecht ſeyn,
konnen aber durch Haltung des Geſetzes nicht ge
recht werden; ſo gibt das Geſetz uns Anleitung, uns
zu Chriſto zu verfugen, und in demſelben unſere
Gerechtigkeit zu ſuchen. Das Ceremonial-Geſetz
fuhret uns zu Chriſto, indem es in allen Sltucken
Chriſtum vorbildet.

Gal. 4,9. Wie wendet ihr euch denn
um, wieder zu den ſchwachen und durftigen
Satzuntten, zu dem Ceremonial-Geſetz, oder der
Juden Kirchen-Geſetz, welches beſtehet in vielen
Opfern, Feſten, Reinigungen, Enthaltung von
mancherley Speiſe.

Gal. 4, 23. Der von der Magd war, iſt
nach dem Fleiſch gebohren; nach dem gemei
nen Lauff der Natur.

Gal. 4, 24. Die Worte bedeuten etwas.
Dies ſind Allegorurtnena, ſind auf eine geiſtliche
Deutung geredet, hiedurch wird etwas anders be
deutet; es iſt in dieſen Sachen eine Allegoria.
Eine Allegoria aber iſt, wenn Geſchichte Altes Te

Cz ſtaments
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ſtaments auf geiſtliche Sachen Neues Teſtaments

gezogen werden, oder wenn geiſtliche Sachen
Neues Teſtaments dadurch erlautert und erklaret
werden.

Gal. 4, 25. Agar heiſſet in Arabia der
Berg Sina, und langet bis gen Jeruſalem.
Agar iſt Sina, ein Berg in Arabien, und kommt
uberein mit Jeruſalem, das nun iſt; er fuget ſich
auf die, ſo jetzt Jeruſalem iſt, iſt zu vergleichen mit
Jeruſalem.

Gal. 4, 28. Wiir ſind Jſaaes nach der
Verheiſſung Kinder;: wir ſind, wie Jſaae, Kin
der der Verheiſſung.

Gal. 4, 29. Der nach dem Fleiſch ge
bohren war, verfolgete den, der nach dem
Geiſte gebohren war. Jſmael hat vielleicht zu
Jſaae geſaget: Was wollteſt du der Erbe. ſeyn?
Jch bin der Erſtgebohrne, ich bin der rechte Erbe.
Wenn ſich Jſmael beſcheiden bezeiget hatte, hatte

ihn der Abraham und die Sara gern geduldet in
ihrem Hauſe, und hatte er da allerley Gutes ge
nieſſen konnen. Da er aber dem Aſaaer viel Ver
druß machte, wurde er mit ſeiner Mutter.ausge
ſtoſſen. Er artete nehinlich ſeiner Mutter nach,
welche auch, als ſie ſahe, daß ſie ſchwanger. war,
ihre Frau geringe gegen ſich achtete. Gen. 16,4.

Gal.5, 17. Daß ihr nicht thut, was ihr
wollet; nehmlich nach dem Fleiſche. Jhr thut:
nicht, wozu euch das Fleiſch treibet.

Gal.
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Gal. 5, 19. Offenbar ſind die Wercke

des Fleiſches. Wer nicht verſtehet, was der A
poſtel durch das Wort FZleiſch ſagen wolle, der
kann ſolches wiſſen aus den Wercken des Fleiſches.
Wo Wercke des Fleiſches ſind, da iſt auch das
Fleiſch, da lebet der Menſch nach dem Fleiſche, nach
dem alten Menſchen, nach ſeinen boſen Luſten.

Gal. 5, 24. Welche Chriſtum angeho—
ren, c. Die Chriſti ſind durch den Glauben, ha
ben das Fleiſch gecreutziget mit den Bewegungen
und Begierlichkeiten.

Gal. 6, 16. Wie viel nach dieſer Regel
einher gehen; nehmlich, daß in Chriſto JEſu
gelte eine neue Creatur, wie im vorhergehenden

Verſe ſtehet.
Epheſ., 14. Der Heilige Geiſt iſt das

Pfand unſers Erbes zu unſer Erloſung. Ein
Glaubiger kann ſagen: So wahr derHeilige Geiſt
iĩn mir wohnet, und in mir wircket den Glauben
und die Fruchte des Geiſtes, Gal. 5, 22. ſo wahr
bin ich ein Kind GOttes, Rom. 8, 14. und ein
Erbe des ewigen Lebens. Sonſt wird der Heilige
Geiſt ein Pfand genennet. 2 Cor. 1, 22. 5,5.

Eph. 2, 2. 3. Jn welchen ihr vor Zeiten
gewandelt habet, e. Hie wird gedacht unſerer
dreyen geiſtlichen Feinde; der Welt, ihr habet ge
wandelt nach dem Lauff dieſer Welt; des Teufels,
und nach dem FJurſten, der in der Luft herrſchet;
des Fleiſches, wir alle haben unſern Wandel ge
habt in den Luſten unſers Fleiſches.

C4 Eph)



ag 40 8
Eph. 3, 19. Auch erkennen, daß Chri

ſtum lieb haben, viel beſſer iſt, denn alles wiſ
ſen. Auch erkennen die Liebe Chriſti, die doch alle
Erkenntniſſe (der Unwiedergebohrnen) weit uber—
trifft; oder, auch erkennet die alle Wiſſenſchaft u
berſteigende Liebe Chriſti. Die Wiedergebohrnen
erkennen die Liebe Chriſti; die Unwiedergebohrnen
ziehen ſich dieſelbe nicht zu Gemuthe.

Evoh. 5, 16. Schicket euch in die Zeit;
erkauffet die gelegene Zeit. Gebrauchet der Zeit
recht, und wendet ſie wohl an. Denn der Tag,
den ihr heute habet, kommt niemahls wieder.

Eph. 6, g. Jhr Knechte ſeyd gehorſam
euren leiblichen Herren mit, Furcht und Zittern
(mit Ehrerbietung) in Einfaltigkeit euers Her
tzens (in Aufrichtigkeit).

Eph 6,11. Ziehet an den Harniſch GOt
tes: die gantze KriegesRuſtung, Waffen-Ru
ſtung.

Eph. 6, 12. Wir haben nicht mit Fleiſch
und Blut zu kampfen; mit Menſchen.

Eph. 6, 13. Wenn das boſe Stundlein
kommt; an dem boſen Tage, zur Zeit der Ver
ſuchung.

Phil. 1, 18. Viel wandeln, von welchen
ich euch oft geſager habe die Feinde
des Creutzes Chriſti; ich habe geſaget, daß ſie
ſeyn einde des Creutzes Chriſti. Denn weil jie
ihren Bauch zum GOTT machen, wollen ſie ihr

Fleiſch
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Fleiſch nicht ereutzigen, ſamt den Luſten und Be—
gierden.

Phil. 3, 19. Welchen der Bauch ihr
GOtt iſt; das ſind die Wohlluſtigen, welche mehr
dencken auf Freſſen, Sauffen und Unzucht, als wie
ſie wollen ſelig werden. Welche nicht dienen dem
HErrn JEſu Ehriſto, ſondern ihrem Bauche. Rom.
16, 18.

Phil. 3, 20. Unſer Wandell (unſer Bur—
ger-Recht) iſt im Himmel. Jm Himmel ſind
wir recht zu Hauſe; hie ſind wir nur Pilgrim, o
der in der Frembde Reiſende.

Phil. 4, 21. Daß er ahnlich werde ſei
nem verklarten Leibe. Der Leib Chriſti nach
ſeiner Auferſtehung hatte gar herrliche Eigenſchaf-

ten. Chriſtus konnte ſeinen Leib ſtellen, wo er
wollte, und verſchwinden, wenn er wollte. Er
konnte durch verſchloſſene Thuren gehen, allerhand
Geſtalten an ſieh nehinen: Bald ließ er ſich ſehen
als einen Gartner, bald als ein Reiſender. Sein
Leib war gar geſchwinde, weil es glaublich, daß
der Leib Ehriſti in dem Augenblicke, da er den Au

gen ſeiner Junger entzogen worden, gleich an dem
Orte der Seeligen, bey ſeinem Himmliſchen Vater,
geweſen. Dergleichen Leiber werden die Glaubi
gen am jungſten Tage auch uberkommen.

Col. 1, 19. Es iſt das Wohlgefallen
tureweſen, daß in ihm alle Fulle wohnen ſollte.
Chriſtus hat die hochſten Aemter, die auf Erden
konnen erdacht werden, gefuhret, als das Konigliche,

Cy5 Hohe
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Hoheprieſterliche und Prophetifſche. Jn ihm woh
net auch die gantze Fulle der GOttheit leibhaſtig.

C.2, 9.Col.3z, 21. Daß ſie nicht ſcheu werden;

kleinmuhtig werden, muhtlos werden, den Muht
nicht fallen laſſen. Wenn man was thun will,
muß man ein getroſtes Hertz haben. Alles was
dir furhanden kommt zu thun, das thue friſch. Pre

diger Sal. 9, 10.
Col.4, 16. Daß ihr die an die von Lao

dicea leſet; daß auch ihr die leſet, die von oder
aus Laodicea geſchrieben iſt, Es iſt aber von Lao
dicea geſchrieben die erſte Epiſtel an den Timo
theum. Siehe am Ende derſelben.

1Tim.2, 1. So ermahne ich nun, daß

man fur allen Dingen zuerſt thue Bitte, Ge
bet, Furbitte und Danckſagung. Bitte iſt,
wenn man GOtt bittet, daß er das Boſe von uns
nehmen, und uns vor dem Boſen bewahren wolle;
Gebet, daß er uns das Gute gebe; Furbitte,
wenn wir vor andere bitten; Danckſattung, wenn
wir GOtt dancken vor die empfangenecWohlthaten.

1Tim. 3, 8. Die Diener, die Diaconi, die
von geringerer Wurde in der Kirchen als die Pres-
byteri, und doch nach dem Exempel des Stephaniĩ
und Philippi Act. 8, 35. das Evangelium predig—
ten, die AlmoſenPfleger.

Tim.3, 15. Die Gemeine des lebendi
gen GOttes iſt ein Pfeiler und Grundfeſte

der
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der Wahrheit; weil die Wahrheit in der Kirche
muß gelehret werden, und in welcher Kirche die
Wahrheit gelehret wird, die iſt ein Pfeiler und
Grundfeſte der Wahrheit.

1Tim. 4,7 Altvettelſchen Fabeln; Altweiberiſchen Mahrlein. Vetula, ein alt Weib.

1Tim. 5, 4. Solche laß zuvor lernen ih
re eigene Hauler gottlich regieren; Sie ſollen
zuerſt lernen an ihrem eigenen Hauſe Gottſeligkeit
uben, und den Vor-Eltern Vergeltung thun.

2 Tim. 2, 15. Der da recht theile das
Wort der Wahrheit, ins Geſetz und Evangelium.

Der zum Geſetz bringe, was zum Geſetz gehoret,
und zum Evangelio rechne, was zum Evangelio ge
horet.

2 Tim. 4, 14. Alexander, der Schmid,
KupferSchmid.

Tit. 1, 5. Und beſetzen die Stadte hin
und nher mit Aelteſten. Die Aelteſten, Presby-
ceri, Prieſtet, Lehrer.

Tit. 2, 12. Wir ſollen verleugnen das
ungottliche Weſen und die weltliche Luſte.
Die Luſte, ſo man verleugnennoll, ſind des Fleiſches
Luſt, und der Augen Luſt, und hoffartiges Leben, oder

die Begierde,nach den Wolluſten Greſſen, Sauf
fen, Unzucht) dem Reichthum, und der Ehre. Wir
ſollen uns ſo bezeigen, als wenn ſolche Luſte nicht
an uns waren, die doch an uns ſind; und ſollen
zuchrig oder maßig leben gegen uns ſelbſt, gerecht

gegen
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gegen den Nachſten, und gottſelig gegen GOTT
den HErrn.

Tit.z, 5F. Durch das Bad der Wieder
geburt und Erneurung. Die Wiedergeburt
iſt eine Handelung GOttes, darin er uns Krafte
giebt, daß wir Buſſe thun, recht glauven undChriſt
lich leben. Die Erneurung iſt auf GOttes Seite
eine Fortſetzung, oder fortgeſetzte Mittheilung der in
der Wiedergeburt geſchenckten Krafte; auf unſe
rer Seiten aber der rechte Gebrauch derſelben, zur
taglichen Buſſe, Starckung des Glaubens und
Wachsthum in guten Wercken, oder die Erneu
rung iſt, wenn man ableget den alten Menſchen,

und ziehet an den neuen Menſchen.
Philem. verſ. 5. Nachdem ich hore von

der Liebe und dem Glauben. Von dem Glau
ben an den HErrn JEſum, und von der Liebe gegen

alle Heiligen.
wPetr. 1, 19. Jhr ſeyd erloſet mit dem

theuren Blute Chriiti. Das Blut Chriſti wird
hie genommen fur das gantze Verdienſt Chriſti fur
ſein Thun und fur ſein Leiden, weil Chriſtus ſeine
Liebe am herrlichſten erwieſen, da er hat fur uns
ſein Blut vergoſſen. Man thut auf der Welt wol
einem was zu Gefallen; ſein Blut aber vor einem
laſſen, das iſt eine groſſe Liebe. Es wird genennet
ein theures Blut, das iſt, ein koſtbar Blut, weil es
iſt das Blut des Sohnes GOttes.

1Petr.z, 19. Er hat geprediget den Gei
ſtern im Gefangniß; den Geiſtern, die jetzo im

Ge



“S3 45 gtt
Gefangniß ſind, hat er geprediget durch Moa, da
ſie noch lebeten. Bringe hieher, was 1Petr.4,6.
ſtehet: Den Codten iſt das Evangelium ver
kundiget; das iſt, denen, die jetzo todt ſind, iſt es
verkundiget, weil ſie noch lebeten, auf daß ſie gerich,
tet werden nach dem Menſchen am Fleiſch, das iſt,
wegen ihrer Sunden haben ſie muſſen den Tod er
dulden, da denn der Leib in der Erde verweſet iſt,
die Seele aber lebet GOtt.

1Petr.4, 1. 2. Weil nun Chriſtus im
Fleiſch fur uns gelitten hat, ſo wapnet euch
auch mit demſe bigen Sinn, daß, wer am
Fleiſch leidet, der horet auf von Sůnden, daß
er hinfort c. Wir ſollen uns nemlich mit ſolchen
Sinn wapnen, daß wir nicht wollen der Menſchen
Luſten, ſondern dem Willen GOttes leben; weil
wir muſſen am vleiſch leiden, und den Sunden geiſt
licher Weiſe ab terben, wie Chriſtus gelitten hat,
und geſtorben iſ.

2 Petr. 1,19. Wir haben ein feſtes Pro
phetiſches Wort; ein feſteres. Weil an Chriſto
alles erfullet iſt, was die heilige Schrift von dem
Weßia vorhergeſaget; ſo iſt die heilige Schrift uns
ein feſterer Beweisthum, daß Chriſtus ſey der wah
re Meßias, als die Stimme, die Petrus gehoret vom
Himmel bracht.

2 Petr. 2, 8. Denn, dieweil er gerecht
war, und unter ihnen wohnete. Denn dieſer
Gerechte, weil er unter ihnen wohnete, qualete Tag
vor Tag ſeine gerechte Seele durchs Sehen und
Horen ihrer ungerechten Wercke. 2Peit.
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2 Petr. 3, 16. Jn welchen ſind etliche

Dinge ſchwer zu verſtehen. Unter welchen Din
gen, die von den letzten Zeiten und dem jungſten Ta
ge handeln, ſind etliche Stucke ſchwer zu verſtehen,
welche die ungelehrige und unbeſtandige Leute ver
drehen. Die ungelehrige eſt Nominativus.

1 Joh. 3,9. Wer aus GOCT geboh
ren iſt, der thut nicht Sůnde, muthwilliger
und vorſetzlicher Weiſe.

1 Joh. 4, 8. 16. OOtt iſt die Liebe.
Gleichwie GOTT die Liebe iſt, ſo iſt er auch die
Ewigkeit, Allmacht, Allwiſſenheit, Allgegenwart,
Wahrheit, Gerechtigkeit, Gutigkeit und Barm
hertzigkeit; und ſind alſo die gottliche Eigenſchaften
das gottliche Weſen ſelber.

1Joh. 4, 18. Furcht iſt nicht in der Liebe,
nemlich, eine knechtiſche Furcht. Sonſt heiſſet es,
die Liebe ohne Furcht oder Ehrerbietung gegen das
Geliebte, treibet Muhtwillen.

1 Joh. 5, 3. Seine Gebote ſind nicht
ſchwer: nemlich, den Wiedergebohrnen, deren
kLuſt und Freude iſt nach den Geboten GOttes zu
leben.

im S— Frſſi innn dgen
1Joh. 5,9. So wir der Menſchen Zeug

niß annehmen, ſo iſt GOttes Zeugniß groſ
ſer; Weil hie des Zeugniß GOttes gedacht wird,
ſo muß der 7. Vers, in welchen der Dreyen im Him

mel,
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mel, die da zeugen, gedacht wird, nohtwendig zu
der Epiſtel gehoren, und kan nicht wegbleiben, wie
er wohl vor Zeiten in einigen Exemplaren iſt ausge
laſſen worden; Zugeſchweigen daß, die im Himmel
zeugen, und die auf Erdenzeugen, einander entge—
gen geſetzet, oder beyſammen geſetzet werden.

Hebr. 6,1. Nicht Grundlegen von Buſſe
ber todten Wercke. Alſo haben die Alten in ihren
Cathechißmis zu erſt gehandelt von der Buſſe. Denn
wer ein rechter Chriſt will werden, deſſen erſte Ver
richtung iſt Buſſe thun Matth. 3,2. c. 4,17. Act.
2,38. c. 17,30. Doch wenn man will Buſſe thun,
muß man auch wiſſen, was todte oder boſe Wer
cke ſind, welches man lernet in den zehen Geboten.

Hebr. 6, 2. Von der Tauffe, von der
Lehre. Von der Lehre von den Tauffen.

HMebr. 12, 17. Er fand keinen Raum zur
Buſſe, er fand keinen Raum der Reue, oder es
reuete dem Jſaae nicht, daß er den Jacob geſegnet,
ob gleich Eſau ſehr weinete.

Hebr. 12, 24. Das Blut der Beſprengung
redet beſſer denn Habels. Abels Blut rutet um
Rache: Chriſti Blut rufet um Gnade und Barm

hertzigkeit.
Jacr. 1, 22. Seyd Thater des Worts.

Vorher v. 18. hatte er geſaget: Er hat uns
nezeuget durch das Wort der Wahrheit.
dBenn wir aber durch das Wort GOttes wollen

wieder
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wiedergebohren, verandert, und zu neuen Menſchen

gemacht werden, muſſen wir auch darnach thun.

Jac. 2, 24. So ſehet ihr nun, daß der
Menſch durch die Wercke gerecht wird.
Durch die Wercke wird erkannt, und durch die
Wercke beweiſet der Menſch, daß er gerecht ſey.

Jud. v. q. Michael aber der ErtzEn
gel ec. Michael ſchalt Zach. z, 2. nicht einmal den

Satan, ſondern ſprach: Der Herr ſchelte dich.
Viel weniger ſoll man die Majeſtaten laſtern nach
dem 8. v. Hieher gehoret, was 2 Petr. 2, 11.
ſtehet: So doch die Engel nicht errtragen das

aſterliche Gericht wider ſich vom cHErrn, oder,
ſo doch die Engel kein laſterlich Urtheil wider die
ſelben beym HErrn furbringen, das iſt, Micharl
ſchalt nicht einmal den Satan.

Apocalypſis, die Offenbarung S. Johan
nis des Cheolgen. Johannes heiſſet der Theo

logus, weil er viel von der GOttheit JEſu Chri
ſti geſchrieben hat. Ueberhaupt iſt von dieſem Bu
che zu mercken, daß darin allenthalben mancherley
Trubſal und Elend verkundiget werde, damit die
Chriſten, wenn iich ſolches in der Welt brgibt, den
Muth nicht ſincken laſſen, ſondern dencken, es ſey

alſo vorher verkundiget. Siehe Joh. 16,
1.4. 1Theſſ.z, 24.

EDtt allein die Ehre.

—Se
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